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Nr. 60,  Dezember 2020 
———————————————————————————— 

Editorial 

 

Sehr geehrte Damen 
und Herren, 
liebe Freunde, 

das Jahr 2020 hat uns 

eine mächtige und 

machtvolle Überra-

schung beschert: 

Corona. Seitdem ist 

das öffentliche Leben 

von Grund auf anders. 

Wie das Virus die gan-

ze Welt in Unruhe und 

Beschränkung setzte, 

so hat es auch unsere 

Arbeit in Mooshausen 

ganzjährig ausfallen 

lassen. Wir konnten 

bei der Enge des 

Pfarrhauses die Re-

geln für Abstand und Hygiene nicht einhalten und haben 

schweren Herzens auf alle Planungen verzichtet. Doch sind 

wir dankbar, daß in Vorstand und Beirat niemand an der Pan-

demie erkrankt ist; von den Mitgliedern haben wir Derartiges 

auch nicht erfahren. Für das kommende Jahr 2021 wollen wir 

ab Frühsommer die Tagungen wieder aufnehmen. Sollte es 

nochmals zu einer allgemeinen Ruhigstellung kommen, müs-

sen wir die Vorhaben eben wieder vertagen. 

Doch gibt es auch manches Erfreuliche rückblickend zu be-

richten. 

Im Archiv unserer Webseite ist bereits ausführlich berichtet, 

wie im Juni 2020 ein großer Nachlassbestand von Werken 

Ruth Schaumanns aus dem Kloster Marienthal an der Neiße 

nach Mooshausen kam. Der Bestand umfasst rund 80 Gemäl-

de, Scherenschnitte, Holschnitte, Tonwaren und Kleinkunst. 

Die abgebildete Muttergottes befindet sich auch darunter. 

Dass Pfarrer Josef Weiger mit der Künstlerin bekannt war und 

ihr den Auftrag gab, den Mooshausener „Himmel“ für Fron-

leichnam zu entwerfen, ist auch im Archiv mit erfasst. Wir 

danken nochmals den Zisterzienserinnen von Marienthal für 

die großzügige Überlassung der wertvollen Kunstwerke. Wie 

wir sie zukünftig ausstellen, ist noch zu lösen.  

Ein Zweites ist geschehen und steht kurz vor der Vollendung: 

Die Mooshausener Bibliothek wurde in ihren alten, aber auch 

neu zugewachsenen Beständen erfasst. Diese mühevolle 

Kleinarbeit wurde geleistet von Helmut Zenz, dem offiziellen 

Beauftragten für die historische Forschung beim Seligspre-

chungsverfahren für Romano Guardini. Herr Zenz hat nicht 

nur Titel und Widmungen der Bücher erfasst, sondern sie 

auch katalogisiert und für die Aufstellung gekennzeichnet. 

Wenn möglich, soll diese Erfassung im Internet zugänglich 

werden, so dass die Bestände von Mooshausen auch von 

zuhause aus für die Forschung genutzt werden können. Gro-

ßer Dank dafür an Helmut Zenz! 

Ein Drittes: Die elektronische Einrichtung des Pfarrhauses 

wurde durch Klaus Krämer laufend verbessert und erweitert.  

Auch dafür herzlichen Dank! 

Ein Viertes: Im September 2020 erinnerte das benediktini-

schen Säkularinstitut Venio in München an den 25. Todestag 

Maria Elisabeth Stapps mit einer schönen Ausstellung, die 

noch bis Januar 2021 zu sehen ist. Auch aus Mooshausen 

wurden kostbare Stücke ausgeliehen. Dazu liegt ein vorzügli-

cher kleiner Katalog vor, der gegen eine Spende bestellt wer-

den kann bei. Nähere Infos finden Sie weiter unten. 

Es bleibt die Hoffnung, daß wir unser schönes Haus in den 

kommenden Monaten wieder nutzbar machen dürfen.  

Sprechen wir uns gegenseitig Trost zu in diesen Zeiten und 

verlassen wir uns auch auf die Fürsprache unserer großen 

Vorgänger! 

Eine gesegnete Festzeit! 

Ihre / Eure  

 
 

———————————————————————————— 

Rückblick 2020 

Auch wenn keine Veranstaltungen vor Ort im zurückliegenden 

Jahr durchgeführt werden konnten, versichern wir Ihnen, dass  

Sie alle nicht vergessen waren. Wir haben im Rahmen unserer 

Möglichkeiten versucht, Sie über unsere Homepage zu errei-

chen. Vor allem für unsere Mitglieder, die nicht auf das Internet 

zugreifen können, wollen wir einen Überblick über unsere Aktivi-

täten geben.  

 

Bereits im März haben wir damit begonnen, Sie mit einem Sonn-

tagsgedanken zu „versorgen“.  Über die Sommerpause haben 

wir, da wieder die Möglichkeit zum Besuch von Gottesdiensten 

bestand, eine Pause eingelegt. Seit November führen wir diese 

Gedanken jedoch wieder fort. Sollten Sie Interesse haben, selbst 

einmal einen Sonntagsgedanken zu verfassen, melden Sie sich 

gerne bei unserer Geschäftsführerin Christa Krämer. Wir freuen 

uns über Ihre aktive Beteiligung. 
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Brief aus Mooshausen 

gleichzeitig wurde die Veranstaltung in den Kreuzgang übertra-

gen und live auf Facebook gestreamt. Nach Vorträgen von Giuli-

ana Fabris, der Präsidentin der Associazione,  Prof. P. J. Gab-

riele Ascencio und Marc Grießer stellte Prof. Carlo Fedeli von 

der Universität Turin das Buch vor, das aus der letztjährigen 

Tagung in Isola hervorgegangen ist. Anschließend präsentierte 

Albano Berlaffa, Stadthistoriker und engagiertes Mitglied der 

Associazione, mit gewohntem Detailwissen die Objekte der Aus-

stellung. Auch wer Guardini kennt, hat Neues gesehen bzw. 

erfahren, so zum Beispiel die wunderschönen Zeichnungen, die 

er als Kind gemacht hat und die seine künstlerische Sensibilität 

eindrucksvoll belegen.  

———————————————————————————— 

 

CHRISTUS MIT HERZEN, GEIST UND HÄNDEN DIENEND 

Ausstellung zur Bildhauerin Maria Elisabeth Stapp (1908-

1995) in ihren Jahren im Venio 1926-1940  

 

In minutiöser Fleißarbeit hat Sr. Lucia Wagner anlässlich des 25. 

Todestages der Künstlerin diese Ausstellung erarbeitet und am 

26.9.2020 in der Abtei Venio in München eröffnet. Unterstützung 

erhielt sie u.a. vom Freundeskreis Mooshausen sowie Verwand-

ten von M.E. Stapp mit Dokumenten und Kunstwerken als Leih-

gabe. 

Die Vernissage zur Ausstellung und die Ausstellung selbst wur-
den vom Freundeskreis Mooshausen e.V.  in Abstimmung mit 
der Abtei Venio dokumentiert. Da insbesondere aber die Doku-
mente in den Schaukästen nur vor Ort vollständig und im Detail 
betrachtet werden können, empfehlen wir unbedingt einen Be-
such der sehenswerten Ausstellung in München.  Sie ist noch 
bis 15.01.2021 zu den Pfortenzeiten geöffnet. Coronabedingt 
können Besuche nur nach Anmeldung erfolgen. Abtei Venio 
OSB, Döllingerstr. 32, 80639 München, Tel. 089/1795986 bzw. 

Email: wagner@venio-osb.org 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

———————————————————————————— 

 

Für unsere Homepage haben wir mehrere Video-Blogs aufge-

zeichnet, die Sie sich dort ansehen können. Sie finden Blogs zu 

folgenden Themen: 

 

Glocken  -  Seltene Boten des Evangeliums  

Christa Krämer  

Nur wer Gott kennt, kennt den Menschen 

Vortrag zu Romano Guardini von Marc Grießer 

Kirche in der Corona-Krise 

Diskussion zwischen Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz und Marc 

Grießer 

Mooshauser Ostertagebuch 

Christa Krämer 

Wunder dauern etwas länger! 

Christa Krämer 

Zur Anthropologie Romano Guardinis 

Vortrag von Marc Grießer 

Wofür starb Edith Stein? 

Vortrag von Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz 

Konrad Adenauer. Ein Porträt 

Vortrag von Hans Maier 

 

Falls Sie nicht über Internet verfügen, aber dennoch Interesse 

an einem der Vorträge haben, wenden Sie sich mit Ihrer Anfrage 

gerne an unsere Geschäftsführerin Christa Krämer.  

———————————————————————————— 

„QUANDO UNA VITA DIVENTA DISCORSO. Percorso cono-

scitivo sulle tracce di Romano Guardini“   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Un -

ter diesem Titel war vom 14.8. bis 30.8. eine Ausstellung der 

Associazione Culturale Romano Guardini in Isola Vicentina im 

Kloster Santa Maria del Cengio, einem Ort, der Guardini vertraut 

war, zu sehen. Einige Exponate hatten sich die Italiener aus 

Mooshausen ausgeliehen. Marc Grießer hat sie dankenswerter-

weise dorthin transportiert und auch an der Ausstellungseröff-

nung teilgenommen, die sich zahlreiche Teilnehmer  nicht entge-

hen ließen. Der Saal war unter Corona-Bedingungen bestuhlt, 
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Über Guardini wird gesprochen, von Guardini wird gesprochen 
— aber wie oft wird er tatsächlich gelesen? Wir tun dies in unse-
rem Guardini-Kreis, den wir vor zwei Jahren begonnen haben. 
Mit den mittlerweile zwischen fünf und zehn Teilnehmern lesen 
wir „Freiheit, Gnade, Schicksal“, ein Werk Guardinis, das uns 
herausfordert, aber uns durch seine scharfsinnigen Beobachtun-
gen und Deutungen bereichert. Guardinis Gedanken regen uns 
immer wieder zum Blick auf die Gegenwart an und geben uns 
Impulse für unseren eigenen Glauben. Die angeregten Gesprä-
che darüber lassen uns manchmal die Zeit vergessen … Die 
Corona-Krise hat auch unsere Treffen unterbrochen, im Septem-
ber sind wir wieder neu gestartet. Diese Krise führt uns vor Au-
gen, wie zerbrechlich unser Leben ist, doch der Mensch kann 
auf Dauer mit dieser Erfahrung nicht leben, er verdrängt sie — 
oder glaubt, dass er von einem Größeren, von Gott getragen 
wird. Glauben ist gesünder als Verdrängen. Guardini öffnet uns 
stets neu die Augen für die Spuren Gottes in dieser Zeit und in 
unserem Leben. 
Sobald die rechtlichen Rahmenbedingungen es wieder erlauben, 
treffen wir uns jeweils am letzten Mittwoch im Monat 
(außerhalb von Schulferien) um 20.15 Uhr im Alten Pfarr-
haus von Mooshausen (Weiger-Guardini-Straße 9, Aitrach-
Mooshausen). Neueinsteiger sind jederzeit willkommen. 
Marc Grießer  
 
——————————————————————— 

Wissenswertes 

Versuchsweise bieten wir für eine begrenzte Zeit gegen Über-
weisung einer Geldspende unsere eigenen Bücher zum Down-
load als PDF-Datei an.  Wir werden das Angebot fortsetzen und 
ausweiten, falls unser Vertrauen in die Nutzer nicht enttäuscht 

wird. 

———————————————————————————— 

In Memoriam 

Nach längerem Leiden ist un-
ser Ehrenmitglied Christel 
Mohr am 27. Mai 2020 friedlich 
in ihrem Elternhaus in Ober-
hausen unter einem Engelbild 
der Künstlerin Elisabeth Kösel 
friedlich eingeschlafen. Christel 
Mohr war gemeinsam mit ihrer 
Zwillingsschwester Anne seit 
Gründung des Freundeskreises 
eine große und unverzichtbare 
Hilfe für die frühere Geschäftsführerin Elisabeth Prégardier und 
den Verein. Sie dachte und half mit bei der Gestaltung der Ein-
richtung unserer Räume im alten Pfarrhaus, sorgte bei unzähli-

gen Veranstaltungen liebevoll für die Gäste und fühlte sich – wie 
so viele andere auch – in Mooshausen einfach daheim. Solange 
die drei noch berufstätig waren, waren die Fahrten zu den Ver-
anstaltungen mit jeweils 600 Kilometern hin und zurück eine 
große Anstrengung. Sie haben das aber stets sehr gerne auf 
sich genommen, wie Elisabeth Prégardier noch heute versichert. 
Von Jahr zu Jahr wuchs auch die Freundschaft zwischen dem 
Oberhausener Dreigestirn mit der benachbarten Familie Traub. 
Mit Marianne und Josef Traub besteht sie bis heute. Bei ihrem 
letzten Besuch im Pfarrhaus im Februar 2017 anlässlich der 
Verabschiedung der drei Freundinnen aus ihren Vereins-Ämtern 
war Christel Mohr bereits gezeichnet von ihrer Krankheit. Ge-
meinsam mit ihrer Schwester Anne durfte sie auf Burg Rothen-

fels Romano Guardini begegnen. 

Am 11. Juni 2020 ist unser langjähriges, vielen sicher gut be-
kanntes Mitglied Roland Miller aus Memmingen „der Barmher-
zigkeit Gottes anheimgegangen.“ So steht es in der von ihm 
selbst verfassten Todesanzeige, in der er sich darüber hinaus 
mit diesen letzten Worten gewiss auch an die eine oder den 
anderen von uns gewandt hat:  Zum Abschied von dieser unbe-
greiflich schönen Welt muß ich von Herzen allen, die mir Gutes 
getan haben, für ihre Liebe danken und alle, denen ich sie schul-

dig geblieben bin, um Verzeihung bitten! 

Mögen beide sanft ruhen in Gottes übergroßer Liebe!  

———————————————————————————— 

Ausblick 

Wie wird es weitergehen im neuen Jahr 2021? Wir wissen es 
nicht, werden aber dennoch Anfang Januar in die Planung ge-
hen und Sie  -  vornehmlich über unsere Homepage  -  auf dem 

Laufenden halten.  

Wenn Sie Fragen  oder Anregungen haben, dürfen Sie sich ger-
ne damit an uns wenden  -  egal ob per Email, per Post oder per 

Telefon. Wir halten Kontakt und bitte bleiben Sie gesund! 

———————————————————————————— 

Am Schluss unseres Briefes grüßt Sie alle unser Zweiter Vorsit-
zender Alfons Knoll mit Gedanken zum bevorstehenden Weih-

nachtsfest.  
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Liebe Mitglieder unseres Freundeskreises! 

„Was da auf den Straßen und Geschäften, vor Garagen und in 
Gaststätten, in Zeitungen und Theatern herumweihnachtet, hat 
überhaupt keinen religiösen Kern mehr“, beklagt bereits im Jahr 
1954 Romano Guardini in seiner Betrachtung „Der Sinn der 
Weihnachtsbotschaft“. Und er fährt mit einem bei ihm recht auf-

fälligen Sarkasmus fort:  

„Industrie und Markt haben sich der überlieferten Symbole derart 
rücksichtslos bemächtigt, dass man fast wünschen muss, der 
Unfug möge so grob werden, als nur immer möglich, damit er 

sich für jeden als das enthülle, was er ist.“  

Wie feiern wir in diesem Jahr, das mit Corona begann und mit 
Corona auch wieder endet, das Geburtsfest unseres Herrn – 

oder besser: die Epiphanie Gottes in unserer Welt?  

Welche Untertöne hat in diesem Jahr das „Stille Nacht“, wenn es 

in unseren Kirchen (hoffentlich) erklingt ?  

Wie erfahren wir im Hier und Jetzt dieser Zeit das „Licht“, das 
(nach Prolog des Johannesevangeliums) vom Urbeginn der Welt 
an aus dem göttlichen „Logos“ hervorbricht – aus dem Wort, das 
bei Gott war und durch das alles geschaffen ist, das aber 

„Fleisch“ wurde als Einer von uns?  

Erstens: Mit Weihnachten beginnt wirklich Neues – und zwar 
nicht nur ein neues Kirchenjahr, sondern auch ein neuer Ab-

schnitt unseres Lebens im Glauben.  

Corona gehört – wie alles andere dieses Jahres 2020 – bereits 
der Vergangenheit an. Nicht als ob jetzt schon gleich alles vorbei 
wäre! Zunächst wird wohl noch nicht viel anders werden am Be-
ginn des Jahres 2021. Aber anders werden kann auf jeden Fall 

unsere Einstellung dazu. 

Zweitens: „Das Licht leuchtet in der Finsternis und die Finsternis 

hat es nicht erfasst“ (Joh 1,5).  

Bei all den Regeln, die derzeit zu befolgen sind; bei all den 
Ängsten, erschütternden Todesnachrichten und Ansteckungs-
zahlen; bei all den bisweilen widersprüchlichen öffentlichen Stel-
lungnahmen – da besteht die Gefahr, ausgerechnet das zu über-
sehen, was als einziges in der Lage ist, in unsere Dunkelheiten 
hineinzuleuchten, ohne von ihnen verschlungen zu werden. So-

weit dürfen wir es nicht kommen lassen. 

Drittens: Wenn das Gespür für die echten Symbole der Weih-
nacht zunehmend schwindet (oder wie anders ist es zu verste-
hen, wenn Gemeindeverwaltungen schon Mitte November 
Christbäume in vollem Glanz erstrahlen lassen wollen?) – dann 
lassen sich doch die Urerfahrungen nicht auslöschen, die diese 
Zeit so nachhaltig prägen: echtes Schenken, ungeheuchelte 
Liebe, strahlende Kinderaugen, leuchtende Kerzen in einer 

dunklen Kirche.  

Auf all das dürfen wir uns freuen, schrieb seinerzeit – bei aller 
Kritik am vermarkteten Christfest – auch Romano Guardini. Frei-
lich, so fügte er hinzu, hängt alles in der Luft, wenn das Folgen-
de nicht wäre: „Gott ist Mensch geworden, Sohn einer menschli-
chen Mutter, Einer von uns – und geblieben, was Er ewig ist, 
Sohn des Vaters im Himmel. Er, der als Gott in allem war, aber 
immer ‚auf der anderen Seite der Grenze‘, in der ewigen Vorbe-
haltenheit, ist über die Grenze herübergekommen, und war nun 
bei uns, mit uns. – Von diesem Ereignis spricht Weihnachten. 

Das ist sein Inhalt, das allein.“ 

Und das allein, liebe Mitglieder des Freundeskreises Mooshau-
sen e. V., lasst uns an diesem Weihnachten zwischen zwei 

Corona-Jahren feiern – als ein Fest der Hoffnung, wie immer!  

Wir haben uns kaum gesehen in den letzten Monaten, uns aber 
doch nicht aus den Augen verloren, zumindest nicht aus den 
Herzen. Uns verbindet die Liebe zu einem Ort, an dem Men-
schen wie Josef Weiger, Maria Knoepfler, Maria Elisabeth Stapp 
und Romano Guardini ein Christentum gelebt haben, das so 
weltoffen, glaubensstark und kirchenfroh war, dass es viele an-
dere anzog und bereicherte. Lassen wir uns von solchen Men-

schen anstecken – Weihnachten ist Grund genug dazu.  

Ich wünsche Ihnen ein frohes und gesegnetes Fest sowie viel 
Gesundheit und Hoffnung für das neue Jahr 2021, dem wir ent-

gegengehen. 

Ihr  

 

Quellenangabe: Romano Guardini, Der Sinn der Weihnachtsbot-
schaft [1954], in: Nähe des Herrn. Betrachtungen über Advent, 
Weihnachten, Jahreswende und Epiphanie. Nachdruck der 3. 

Auflage 1964 (Topos-Taschenbuch 242), Mainz 1994, 33–45. 

———————————————————————————— 

[Der nachfolgende Text ist ein Auszug aus der Weihnachtsbe-
trachtung, die mit Erlaubnis von Maria Elisabeth Stapp erstmals 
veröffentlicht wurde in: Josef Weiger, Geheimnisse des Heils. 
Betrachtungen und Bilder zu Festen des Kirchenjahres. Heraus-
gegeben von Anton Bauer und Werner Groß, Stuttgart 1976. 
Beigegeben war die Abbildung eines Reliefs von Maria Elisabeth 
Stapp mit der Darstellung der Geburt Christi, fotografiert von 
Hildegard Steinmetz. Sie finden das Foto des Reliefs ganz un-

ten.] 

In den Tagen der Apostel hat die Kirche noch nicht unser Fest 
gefeiert. Die Auferstehung des Herrn und sein Tod am Kreuz 
beherrschten die Predigt der Apostel. Die Kreuzigung hatten 
viele erlebt. Der Auferstandene erschien seinen Aposteln. Die 
Jünger hatten durch Jahre mit Jesus gelebt. Dagegen gab es 
nur zwei Zeugen für den geheimnisvollen Eintritt Jesu in die Ge-
schichte: Maria und Josef. Josef war gestorben. So lebte in den 
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 ersten Jahren der Kirche nurmehr Maria als Zeuge der Mensch-
werdung Gottes. Die Freunde und Boten des Herrn an die Welt 
wollten aber für das, was sie sagten, einstehen als Augen- und 
Ohrenzeugen. Das konnten sie als Begleiter Jesu bei Lebzeiten 
und als Mitwisser seines Todes und seiner Verherrlichung. Des-
halb begann ihre Verkündigung mit dem Heilsereignis des To-
des und der Verherrlichung Jesu. Das Ende seines Lebens 
musste den Anfang ausweisen, nicht umgekehrt. So gab es in 
der Kirche zuerst das Ostern des Leidens, des Sterbens und der 

Auferstehung des Herrn. Dann erst folgte unser heutiges Fest. 

„Wenn ich von der Erde erhöht bin, werde ich alle an mich zie-
hen“ (Joh 12,32), so hat Jesus gesagt. Er sprach vom Tod am 
Kreuz und – was damit unlöslich zusammenhängt – von seiner 
Verherrlichung. Nun, nachdem fast zweitausend Jahre seit der 
ersten Heiligen Nacht vorüber sind, dürfen wir mit Freuden fest-
stellen: Da der Herr klein geworden ist, hat er alles an sich gezo-
gen. In der Gestalt des Kindes hat der Sohn Gottes seinen Ein-
zug in die Herzen der Millionen gehalten. Die Freude der Weih-
nacht schlägt ihre Wellen weit über die Grenzen der Kirche hin-
aus. Die Welt hat hier ein Erbe angetreten, das eigentlich nicht 
ihr gehört, denn Weihnachten im Heiligen Geist kann nur feiern, 
wer an die Gottheit dieses Kindes glaubt und demütig annimmt, 
dass dieses Kind der Erlöser und nach Wesen, Sein und Willen 

mit dem göttlichen Du verbunden ist. 

Trotzdem, auch die nicht glaubende oder noch nicht glaubende 
Welt soll heute ihre Freude haben. „Ich verkünde euch große 
Freude“, ruft der Engel heute der ganzen Welt zu, allen, die es 
hören können und wollen, innerhalb und außerhalb der Kirche: 
„Heute ist euch der Retter geboren in der Stadt Davids; er ist der 
Christus, der Herr!“ (Lk 2,10f.) Der himmlische Vater lässt seine 
Weihnachtsfreude wie die Sonne aufgehen über Gute und Böse. 
Er pocht an den Türen der Gläubigen und der Ungläubigen. Sei-

ne Erbarmungen kennen kein Ende. 

Uns Kindern der Kirche aber ist auferlegt, den Glauben an die 
Gottheit dieses Kindes und an sein Erlösertum mit Kraft und 
Überzeugung aufrecht zu erhalten und seinen Geburtstag gegen 

Verweltlichung und Überfremdung zu schützen: 

„O Kind, o wahrer Gottessohn, 
o Kripp, o Salomonis Thron, 
o Stall, o schönes Paradies, 
o Winternacht, wie licht, wie süß. 
Kindelein im Stall, 
mach uns selig all! 
Kindelein im Stroh, 

mach uns froh!“ 

Wir beten heute die Demut Gottes an unter den Menschen. Er 
ist uns in allem gleich geworden, die Sünde allein ausgenom-
men. Der erste Mensch wollte sein wie Gott; Gott selber, der 
dreimal Heilige, wollte sein wie ein Mensch. „Und das Wort ist 

Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt.“ (Joh 1,14) Heute 
fängt sein Gang durch die Geschichte seines Volkes an. Das 
Christuskind beginnt seinen Weg wie alle – in Schwäche, Hilfs-
bedürftigkeit und Tränen. So unter uns zu sein, hat er nach ewi-
gem Rat beschlossen, um durch seine Demut den zu heilen, den 

der Stolz zu Tod verwundet hat. 

Josef Weiger 
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